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So schnell kann es gehen. Vor drei Wo-
chen hatte Bernardo Albisetti (Departe-
mentssekretär Bau- und Justizdeparte-
ment) gegenüber dieser Zeitung erklärt,
dass die sogenannten Killerkanten auf
den Velowegen künftig nicht mehr ein-
gebaut werden. Nun bestätigt Peter Hei-
niger (Kantonsingenieur, Chef Amt für
Verkehr und Tiefbau, AVT), dass der
Kanton sogar einen Schritt weitergeht:
«Die Kritik der Radfahrer ist so stark ge-
worden, dass wir uns entschieden ha-
ben, zu reagieren. Wir werden die ‹Kil-
lerkanten› in den vier Gemeinden, in
denen sie eingebaut wurden, wieder
entfernen.» Heiniger betont: «Die Kan-
ten waren eine Kompromisslösung, die
gemeinsam zwischen den Behinderten-
und Veloverbänden sowie dem VSS
(Vereinigung schweizerischer Strassen-
fachleute) ausgehandelt wurde.» Auslö-
ser war das Behindertengleichstellungs-
gesetz und damit verbunden die VSS-
Norm SN 640 075 «Hindernisfreies Bau-
en». «Damit soll erreicht werden, dass
sich Behinderte sicher und frei auf We-
gen und Strassen bewegen können.» In
diesem Fall, dass Sehbehinderte den
Übergang von einem gemischten Fahr-
rad-/Fussgängerweg auf eine Strasse er-
tasten können. Die VSS-Norm schreibe
sehr genau vor, was und wie gebaut
werden dürfe.

Nicht auf Gegenliebe gestossen
«Wir waren mit der Ausgestaltung der
Norm von Anfang an nicht wirklich zu-
frieden», so Heiniger. Der Kanton Solo-
thurn habe deshalb auch Änderungs-
vorschläge eingegeben. «Diese wurden
aber vom VSS abgeschmettert.» Schon
kurz nachdem die Kanten das erste Mal

eingebaut wurden, kamen Reaktionen
aus der Bevölkerung. «Die schrägen
Kanten stiessen von Anfang an nicht
auf grosse Gegenliebe.» In der Praxis
habe sich der Kompromiss aus Sicht
des Kantons nicht als optimale Lösung
herausgestellt. Man habe sich beim
AVT trotzdem dazu entschieden, die
Kanten bis zur nächsten Strassensanie-
rung stehen zu lassen. Bis jetzt. «Wir
haben Procap nun mitgeteilt, dass wir
die Kanten rückbauen.»

Anzeige zurückgezogen
Gute Kunde auch für die beiden Bibe-
rister FDP-Ersatzgemeinderäte, die im
September in einer nächtlichen Aktion
versucht haben, die Kante auf dem Ve-
loweg in der Nähe der Einmündung der
Industriestrasse in die Solothurnstrasse
mit Asphalt zu entschärfen. Das AVT
hat die Anzeige wegen Sachbeschädi-
gung zurückgezogen. Im Falle einer
Sachbeschädigung erstatten die Mitar-
beiter des AVT automatisch Anzeige.
«Unser Mann vor Ort, der den Asphalt
wieder abgetragen hat, war sich nicht
im Klaren darüber, dass die Situation
auch eine politische Komponente und
eine längere Vorgeschichte hat, und hat
routinemässig gehandelt», erklärt Peter
Heiniger. Man habe sich darum im De-
partement darauf geeinigt, die Anzeige
zurückzuziehen. Auf Anfrage bestätigt
Heiniger, dass der Asphalt entfernt
wurde, was Kosten verursachte, dass
der Veloweg und die Kante aber nicht
instandgestellt werden mussten, son-
dern nach der Reinigung wieder nor-
mal befahrbar waren. Nicht eingestellt
ist das zweite Verfahren wegen «Stö-
rung des öffentlichen Verkehrs», das
vonseiten der Polizei gegen die beiden
freisinnigen Politiker eingeleitet wurde.

Killerkanten werden gekillt
Gute Kunde für Velofahrer: Die umstrittenen Übergänge werden im ganzen Kanton rückgebaut
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VON RAHEL MEIER

Die «Killerkanten», wie hier in Lohn-Ammannsegg, sind bei den Velofahrern stark
umstritten und werden nun entfernt. HANSJÖRG SAHLI

Polizei verteilt Bussen
und nimmt 3 Serben fest
FAHNDUNGS- UND VERKEHRSKONT-
ROLLEN In der Nacht auf gestern
Freitag führten die Kantonspolizeien
Aargau und Solothurn im Grenzge-
biet beider Kantone (Region Olten-
Aarau-Zofingen) punktuelle Fahn-
dungs- und Verkehrskontrollen
durch. Die Kontrollen fanden auf
Haupt- und Nebenachsen, sowie in
den beiden Bahnhöfen Aarau und Ol-
ten statt, wie die Kantonspolizei So-
lothurn schreibt.

Insgesamt wurden 258 Fahrzeuge
sowie 294 Personen kontrolliert. In
Oftringen AG wurden drei serbische
Staatsangehörige vorübergehend
festgenommen: Einer war mit einer
Einreisesperre belegt, die beiden an-
deren hielten sich illegal in der
Schweiz auf. Ferner wurden wäh-
rend der Kontrollen durch die bei-

den Kantonspolizeien vier Strafan-
zeigen wegen Widerhandlungen ge-
gen das Strassenverkehrsgesetz so-
wie diverse Ordnungsbussen ausge-
stellt.

«Die Kontrollen verliefen insge-
samt ruhig und ohne Zwischenfälle»,
teilt die Polizei des Weiteren mit. Bei
dieser Aktion standen gesamthaft
rund 20 Polizeiangehörige im Ein-
satz. Ziel der kantonsüberschreiten-
den Schwerpunktkontrollen sei die
präventive Bekämpfung der Krimina-
lität gewesen. (PKS)

Motorradfahrer bei
Kollision schwer verletzt
LOHN-AMMANNSEGG In Lohn-Am-
mannsegg kollidierte am Freitagmor-
gen ein Autolenker mit einem Motor-
rad. Der Motorrad-Lenker verletzte
sich beim Sturz schwer und musste
mit der Ambulanz in ein Spital ge-

bracht werden, teilt die Kantonspoli-
zei Solothurn mit.

Am Freitag, gegen 6.45 Uhr, fuhr
ein Autolenker über den Bahnhof-
platz in Lohn-Ammannsegg – beim
RBS-Bahnhof Lohn-Lüterkofen. Er
beabsichtigte nach links über die Ge-
genfahrbahn in die Bibernbachstras-
se abzubiegen.

Nach ersten Erkenntnissen der
Kantonspolizei übersah er den ent-
gegenkommenden Motorradlenker,
welcher beabsichtigte geradeaus zur
Tankstelle zu fahren. In der Folge
kam es zu einer seitlich-frontalen
Kollision zwischen den beiden Fahr-
zeugen.

Der Motorradlenker zog sich dabei
schwere Verletzung zu und wurde
mit der Ambulanz in ein Spital ge-
bracht. Der Autofahrer blieb unver-
letzt. An beiden Fahrzeugen ent-
stand erheblicher Sachschaden, sie
waren nicht mehr fahrbar. (PKS)

Nachrichten

✒Ausgejasst Nun ist der Bi-
schofsjass entschieden – der Teppich

kann versorgt
werden: Pirmin
Bischof will nun
also doch nicht
Bundesrat wer-
den. Und dies
mit durchaus ed-
len Vatermoti-
ven. Umgekehrt

wissen wir nun: Mindestens einer
der Ständeherren wird im nächsten
Jahr wieder antreten. «Ich bin mit
grosser Begeisterung und Stolz Stän-
derat», sagte Bischof zu seiner wohl-
überlegten Bundesratsabsage auch
noch. Nun fehlt nur noch ein Rauch-
zeichen von Roberto Zanetti. Gut
möglich, dass er die Genossinnen
und Genossen am Parteitag nächster
Woche zu Erstempfängern seiner
Botschaft machen wird. (BBR.)

✒Ausgefragt So hoch die Wel-
len über die Verwendung des Soli-
daritäts-Fünflibers im Kanton auch
gehen – der Regierungsrat zeigt sich
bisher relativ unbeeindruckt vom
Seegang. Jedenfalls schickte er diese
Woche seine Medienbeauftragte
vor, um zu verkünden, es sei alles
in bester Ordnung. So habe die Fi-
nanzkontrolle befunden. Nun, ein
paar Fragen gäbe es schon noch an

den obersten
Personalchef,
Finanzdirektor
Roland Heim.
Zum Beispiel,
wie der Regie-
rungsrat seine
Rolle als Arbeit-
gebervertreter

in der Gesamtarbeitsvertrags-Kom-
mission wahrnimmt. Und wie inten-
siv die extensive Auslegung des
GAV in der Kommission betrieben
wird. (BBR.)

✒Ausgedacht Eher geht ein Ka-
mel durchs Nadelöhr, als dass sich
ein links-grüner Politiker freiwillig
für den Ausbau von Autobahnen
einsetzt. Doch manchmal treibt es
die seltsamsten Blüten, wenn Politi-
ker händeringend nach Argumenten

für ihre Anliegen
suchen. Ein Bei-
spiel diese Wo-
che: SP-National-
rat Philipp
Hadorn. Er
fordert vom
Bundesrat, dass
die A1 im Gäu

untertunnelt werde. Geschehe dies
nicht, gäbe es Einsprachen. Alleine
300 Millionen Franken würde der
«Stauschaden» aus den Verzögerun-
gen dann jährlich kosten.
Stau schadet der Wirtschaft, es
braucht deshalb einen Ausbau auf
den Strassen: Mit diesem Argument,
Herr Hadorn, werden Sie Ihre politi-
schen Gegner bei anderer Gelegen-
heit mit Genuss zitieren. (LFH)

✒ krass politique

Wann hat die Gesamtarbeitsvertrags-
Kommission (GAVKO) beschlossen,
dass der Verband Lehrerinnen und
Lehrer Solothurn (LSO) Teile der Soli-
daritätsbeiträge für die Ausfinanzie-
rung von Lücken in der Pensionskasse
verwenden darf? Sie hat es gar nicht
beschlossen. Urs Hammel, Leiter Perso-
nalamt und Mitglied der GAVKO, bestä-
tigt dieser Zeitung gegenüber, einen Be-
schluss dazu habe die Kommission
nicht gefasst – jedenfalls nicht direkt
und explizit.

Die Aussage lässt insofern aufhor-
chen, als LSO-Geschäftsführer Roland
Misteli diese Woche auf Anfrage ausge-
führt hatte, die GAVKO habe am 15. De-
zember 2014 einen entsprechenden Be-
schluss gefasst. Tatsächlich hat die
Kommission damals festgehalten, dass
Personal- und Verwaltungsaufwendun-
gen pauschaliert aus GAV-Mitteln be-
stritten werden könnten. Der LSO sei-
nerseits folgerte daraus offensichtlich,
dass unter dem Titel Personalaufwen-
dungen auch die PK-Ausfinanzierung
subsumiert werden könne.

Aufschlussreich in diesem Zusam-
menhang: Die GAV-konforme Verwen-
dung der anteilsmässig 90 000 Franken
– 30 Prozent des Gesamtbetrags – für
das Stopfen des PK-Lochs wurde erst
im Nachhinein festgestellt. Und zwar
durch die Finanzkontrolle, die auch in
diesem Punkt eine Prüfung durchführ-
te und das Vorgehen ex post sanktio-
nierte.

Der Vorgang zeigt: Es ist nicht ein-
fach, das Wirken der GAVKO nachzu-
vollziehen – und sich einen Reim auf
die GAV-konforme Verwendung der
Zwangsabgaben der Kantonsangestell-
ten zu machen. Gerne hätte diese Zei-
tung Einsicht in die «Konkretisierung»
des Verwendungszwecks genommen,
wie sie die GAVKO vor knapp vier Jah-
ren vorgenommen hat. Vorläufig ohne
Erfolg. Personalamt-Chef Hammel sag-
te gestern auf Anfrage, die Beschlüsse
seien «nicht öffentlich».

FDP will offene Fragen geklärt
haben, aber ohne PUK
Transparenz ist denn auch das Thema,
das die FDP gestern in einer Stellung-
nahme aufgenommen hat. «Die offenen
Fragen zum Solidaritäts-Fünfliber müs-
sen geklärt werden», halten die Libera-
len fest. Befremdet sind sie darüber,
«dass der Regierungsrat bisher keine
befriedigende Auskunft geben konnte
über die Rechtmässigkeit des Verwen-
dungszwecks der Beiträge zugunsten
der Personalverbände». Für die Libera-
len ist klar, dass die Mittel «einzig für
die im GAV vorgesehenen Aufwendun-
gen und Leistungen verwendet werden
dürfen». Umgekehrt: Es erscheine
«mehr als fraglich», ob die Ausfinanzie-
rung von Pensionskassenlücken dem
vertraglich festgelegten Verwendungs-
zweck entspreche.

Bei der Aufklärung setzt die FDP im
Gegensatz zur SVP nicht auf die Einset-
zung einer Parlamentarischen Untersu-
chungskommission (PUK), sondern auf
die Geschäftsprüfungskommission
(GPK). Diese müsse «die offenen Fragen
untersuchen und allfälligen Handlungs-
bedarf aufdecken». Kantonsrat und
GPK-Mitglied Markus Spielmann hat
entsprechende Anträge denn auch be-
reits angekündigt. Das Einssetzen einer
PUK erachten die Liberalen hingegen
als «überzeichnet».

PK-Ausfinanzierung erst
nachträglich genehmigt
Was hat die Gesamtarbeits-
vertrags-Kommission in
Sachen Solidaritätsbeiträge
wann und wie beschlos-
sen? Das wird nur einzel-
fallweise bekannt.
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VON BALZ BRUDER

Gemäss den provisorischen Ergebnis-
sen der Eidgenössischen Zollverwal-
tung stiegen die nominalen Warenaus-
fuhren aus dem Kanton im September
nur noch um 0,3 Prozent an (CH:
-3,4 %). Über den gesamten bisherigen
Jahresverlauf betrachtet, zeigt sich
aber eine ausgezeichnete Perfor-
mance mit einem Anstieg um 10 Pro-
zent gegenüber der Vorjahresperiode
(CH: +5,6%). «Branchenseitig zeigte
sich das Exportwachstum der ersten
drei Quartale breit abgestützt», be-
richtet die Solothurner Handelskam-
mer in einer Zwischenbilanz.

Branchenseitig zeigt sich im bisheri-
gen Jahresverlauf ein breit abgestütz-
tes Exportwachstum. Die drei bedeu-
tendsten Solothurner Exportindust-
rien konnten in den ersten neun Mo-

naten des Jahres sehr ansprechend
expandieren. Die Ausfuhren der Ex-
portwarengruppe «Präzisionsinstru-
mente, Uhren und Bijouterie» legten
um 12,1 Prozent zu, jene der Waren-
gruppe «Maschinen, Apparate, Elek-
tronik» um 11,7 Prozent und jene der
Metallindustrie um 9,1 Prozent.

Dank gutem konjunkturellem Um-
feld präsentiert sich die Nachfrage
nach Solothurner Exportgütern aus
den Überseemärkten sehr dynamisch.
Vor allem der Absatzmarkt Nordame-
rika boomt. Im bisherigen Jahresver-
lauf stiegen die Solothurner Warenex-
porte nach Nordamerika gegenüber
der Vorjahresperiode um 30,8 Pro-
zent an, im dritten Quartal resultierte
gar ein Anstieg um 59,9 Prozent ge-
genüber dem Vorjahresquartal. (MGT)

Boom etwas abgeflaut
Die Solothurner Exportindustrie im September


	Samstag, 20. Oktober 2018
	Seite: 27
	Killerkanten werden gekillt 
	krass politique 
	PK-Ausfinanzierung erst nachträglich genehmigt 
	Boom etwas abgeflaut 
	Nachrichten 


